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Marienburg wollte, brauchte viel
Geduld. Lediglich zwei, drei Autos
kamen in der Grünphase durch.
Nunwird es diesen Linksabbieger-
verkehr zwar vorübergehend we-
gen der neuen Sperrung nicht ge-
ben, dafür werden künftig sicher-
lich etliche Autos aus Marienburg
kommend nach links in Richtung
Egenstedt abbiegen. Erschwerend
kommt der Bahnübergang hinzu.
Für Marienburg könnte das lange
Staus im Ort bedeuten.

„Die Ampelschaltungen am
Knotenpunkt B 243 / K 302 sind be-
wusst mit der Verkehrsbehörde im
Zusammenhang mit der Sperrung
und den ausgewiesenen Umleitun-
gen so abgestimmt worden“, er-
klärt Martin Klose, Pressesprecher
der Niedersächsischen Landesbe-
hörde für Straßenbau und Verkehr,
auf HAZ-Nachfrage dazu. Das Ziel
sei weiterhin, den Verkehr auf die
ausgewiesenen Umleitungsstre-
cken zu lenken und eben nicht auf
das nachgeordnete Netz wie bei-
spielsweise die L 491 zu verlagern.
Die Behördenwürden die Situation
jedoch weiterhin beobachten und

nachsteuern, sofern dies erforder-
lich ist. Das war es aus ihrer Sicht
aber zumindest bislang offenbar
nicht.

Denn trotz vielfacher Kritik war
es bei der kurzen Grünphase ge-
blieben – mit der Folge, dass es vor
allen Dingen im Berufsverkehr zu
mitunter langen Staus kam. Kritik
hatte es zudem immer wieder an
der Behelfsampel in Heinde gege-
ben, die den Umleitungsverkehr
steuern soll, aber ebenfalls zu Stoß-
zeiten für erhebliche Behinderun-
gen im Ort sorgt – auch deshalb
weil dort weiterhin viele Verkehrs-
teilnehmer abbiegen, um über It-
zum nach Hildesheim zu fahren
und umgekehrt. Die Landesbehör-
de verweist darauf, dass die offi-
zielle Umleitung weiterhin von
Ochtersum stadteinwärts über die
AlfelderStraße (B243), dannaufdie
Schützenallee (B1) bis zum Berli-
ner Kreisel, über die B6 via Ach-
tum,Uppen,Wendhausenundüber
die L492 Richtung Heinde und
Groß Düngen führt. Von Bad Salz-
detfurth aus gilt die Umleitung in
umgekehrterRichtung. „Wir bitten

nachdrücklich um Rücksichtnah-
me,umeineMehrbelastung fürAn-
liegende auf den Strecken, die
nicht als Umleitung ausgeschildert
sind, zu vermeiden“, so Klose.

Nicht nur die Fahrbahn wird in
dem aktuell zweiten Bauabschnitt
saniert, sondern auch der parallel
verlaufende Radweg. Die Radfah-
renden können dort aber dennoch
entlang fahren. „Wenn die Arbei-
ten am Radweg beginnen, pausie-
ren sie auf der Autofahrbahn“, er-
klärt Klose. Dort würde dann ein si-
cherer Fahrstreifen für die Radler
geschaffen. Erst wenn der Radweg
fertig und wieder freigegeben ist,
würden die Arbeiten an der Fahr-
bahn fortgesetzt.

Im Zuge des aktuell zweiten
Bauabschnitts an der B243 soll
auch der gesamte Kreuzungsbe-
reich Marienburg saniert werden,
der dazu voraussichtlich an einem
Wochenende voll gesperrt wird.
Das Datum dafür konnte Klose
noch nicht nennen.

Die gesamte Maßnahme soll vo-
raussichtlich Ende November be-
endet sein.
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gab einen Bruch, als sich der
Pastor gemeinsammit einen be-
freundeten Kirchenvorstands-
mitglied bei offenen Fragen im-
mer auf der anderen Seite be-
funden hat“, sagt Castel.

„Wann haben Sie von den fi-
nanziellen Unregelmäßigkei-
ten erfahren?“, will Richter Rai-
ner de Lippe wissen. „Das war,
als der Angeklagte schon nicht
mehr im Amt war“, antwortet
ihm Castel. Damit dürfte der
April 2017 gemeint sein, als die
Elzer Pastorin Schneider ihn
über ihrenVerdacht in Kenntnis
gesetzt hatte (diese Zeitung be-
richtete). Doch schon vorher
hatte die Pastorin ihn auf die
sehr hohen Fahrtkostenabrech-
nungen des Angeklagten und
einen hohen Durchlauf in der
Diakoniekasse hingewiesen.

Darüber habe er daraufhin
mit dem Pastor gesprochen,

sagt Christian Castel aus, aber
der Pastor habe ihm von der
Unterstützung sozial schwa-
cher Gemeindemitglieder und
hohen Barspenden berichtet.
Zudemhabe der Pastor angege-
ben, eigenes Geld in die Diako-
niekasse gegeben zu haben.
Christian Castel: „Das hat mich
gewundert.“ Da es sich um eine
Barkasse handelte, konnte das
nicht weiter überprüft werden.

Auch die hohen Fahrtkosten
mit einer jährlichen Fahrleis-
tung von 11.000 Kilometern
warfen Fragen auf. Der Pastor
berichtete dem Superintenden-
ten, dass er häufig kranke Ge-
meindemitglieder in Hannover
in der MHH besucht habe. „Ich
hatte keinenAnlass, über finan-
zielle Unregelmäßigkeiten zu
sprechen“, so Castel, gibt sich
im Nachhinein aber auch
selbstkritisch: „Angesichts der-

art hoher Fahrtkosten hätten
bei mir die Alarmglocken
schrillen müssen.“

Für das Jahr 2016 hatte
Superintendent Christian Cas-
tel eine Visitation in der Kir-
chengemeinde in Eime vorge-
sehen. Bei einer Visitation han-
delt es sich um eine umfassende
Überprüfung einer Gemeinde
durch das Kirchenkreisamt. Mit
Hinweis auf seine Gesundheit
gelang es demnun angeklagten
Pastor aber zwei Mal, den Ter-
min zu verschieben. Als im Jah-
re 2017 endlich ein Termin ge-
funden werden konnte, war der
Pastor schon nicht mehr in Ei-
me, sondern an einer anderen
Gemeinde in einem anderen
Sprengel.

Das Verfahren wird am kom-
menden Montag, 28. Oktober,
fortgesetzt. Mit einem Urteil
wird im Dezember gerechnet.

war aber nach Castels eigenen
Aussagen nicht so.

„Ich hatte einen guten Ein-
druck vonderArbeit des Pastors
in seiner Gemeinde“, sagt Cas-
tel, räumt allerdings ein, dass
sich das Verhältnis im Laufe der
Zeit verschlechtert habe. „Es

Christian Castel amMontag vor
seiner Aussage amHildesheimer
Landgericht. Foto: andreas Mayen

Ab Ochtersum ist auf der
B243 kein Durchkommen mehr

Die Bundesstraße wird saniert – aber es gibt auch gute Nachrichten für die Radfahrenden

Kreis Hildesheim. Die Sperrung der
B243 zwischen Ochtersum und
Groß Düngen geht in die nächste
Runde. Seit drei Wochen ist die
Bundesstraße dort in einem Ab-
schnitt bereits dicht, jetzt wird ein
anderer Bereich zur Großbaustelle.

BisEndevergangenerWochehat
die beauftragte Baufirma die B243
zwischen Kreuzung Marienburg
und Egenstedt ausgebaut, jetzt be-
ginnendieArbeitenaufderanderen
Seite der Kreuzung bis zur Abfahrt
zum Hagebaumarkt in Ochtersum.
Heißt: Wer bislang aus Marienburg
kommend nach Ochtersum gefah-
ren ist, steht nun an der Kreuzung
voreinerAbsperrbake.VonMarien-
burg aus geht es nur noch in Rich-
tung Söhre – aber auch wieder in
Richtung Egenstedt weiter.

Damit wird wohl in den kom-
menden Wochen weiterhin viel
Verkehr durch Marienburg fließen
– und es dürfte weiterhin Kritik an
der Ampelschaltung an der Kreu-
zunggeben.WernämlichalsLinks-
abbieger von Hildesheim aus nach

Von Ulrike Kohrs

Ab sofort ist die B243 in Höhe Abzweig zumHagebaumarkt in Ochtersum vollgesperrt.Wer weiter in Richtung Süden fahrenwill, muss die großräumige Umleitung nehmen.
Foto: Werner Kaiser

Land in Sicht

Solidarität auf
der Straße

D ie B 243 bleibt gesperrt, jetzt halt nur in
einem anderen Abschnitt. Am Montag
ist die Baustelle weiter in Richtung Hil-

desheim gerückt. Wo genau gesperrt ist, er-
fahren Sie imnebenstehendenArtikel. ImZu-
ge der Arbeitenwird auch der parallel verlau-
fende Radweg saniert – das ist eine wirklich
gute Nachricht. Wer da ab und an entlang ra-
delt,weißumdieSchlaglöcherundBaumwur-
zeln auf der Strecke. Ein kleines Problem gibt
es dennoch – zumindest aus Autofahrersicht:
Wird am Radweg gearbeitet, ist Stillstand der
Maßnahme auf der Autofahrbahn. Über die
Gründedafürwirdebenfalls imArtikelberich-
tet. Ja, deshalb dauern dieArbeiten sicherlich
ein paar Tage länger, müssen viele die groß-
räumige Umleitung noch öfter fahren, aber
das sollte es uns wert sein. Dass Radwege sa-
niertwerden, ist schließlichauchkeineSelbst-
verständlichkeit. Da warten die Zweiradfah-
rer mitunter lange drauf. Also: Tragen wir die
nächste Sperrung dochmit Fassung.

Von Ulrike Kohrs

Castel sagt vor Gericht aus: „Bruch mit dem Pastor“
Ehemaliger Superintendent schildert im Fall des angeklagten Pastors Konflikt zwischen Kirchenkreis und Gemeinde.

Wegen auffällig hoher Fahrtkosten „hätten Alarmglocken schrillen müssen“.

Eime. Das Verhältnis zwischen
einem ehemaligen Pastor der
evangelischen Kirchengemein-
de in Eime und dem Kirchen-
kreis hat der frühere Superin-
tendent Christian Castel in sei-
ner Aussage vor dem Hildes-
heimer Landgerichts beleuch-
tet. Er war Vorgesetzter des vor
dem Landgericht wegen ge-
werbsmäßiger Untreue ange-
klagten Pastors und hat 2017
das Rechnungsprüfungsamt
eingeschaltet, das die Unregel-
mäßigkeiten schließlich festge-
stellt hat.

In der Aussage der früheren
Elzer PastorinEvelynSchneider
in der vergangenen Woche war
von einer konfrontativen Stim-
mung zwischenSuperintendent
Christian Castel und demEimer
Pastor die Rede gewesen. Das

Von andreas MayenPolizei
schnappt

Einbrecher-Trio
Alfeld.Am Samstagabend um kurz vor 19 Uhr
sinddiedreiMänner ineineWohnungineinem
Mehrfamilienhaus in der Königsberger Straße
eingebrochen. Die Bewohner waren zu dieser
Zeit im Urlaub – doch Zeugen bemerkten die
Tat und riefen die Polizei. Die stieß draußen in
der Nähe des Tatorts auf drei Männer im Alter
von18, 19und24JahrenausAlfeldundDellig-
sen, die im Verdacht stehen, den Einbruch be-
gangen zu haben. Sie wurden festgenommen.
Ein Indiz dafür, dass es sich tatsächlich um die
Einbrecher handelte, war auch mutmaßliches
Diebesgut, das bei ihnengefundenund sicher-
gestellt wurde.

Gegen alle drei Männer wird nun wegen
Einbruchsdiebstahls ermittelt. Sie durften die
DienststellenachdenerstenErmittlungenwie-
der verlassen, sindwieder auf freiemFuß. bre

Schwimmhalle
Harsum bis auf
Weiteres dicht

Harsum. Die Schwimmhalle in Harsum ist bis
auf Weiteres geschlossen worden. Nach einem
Wasserrohrbruch sah sich die Gemeinde Har-
sumzudiesemSchritt gezwungen.

Seit Montag ist der Schwimmbetrieb nicht
mehr möglich, davon ist aber nicht nur die Ge-
meinde Harsum betroffen. Auch andere Kom-
munen im Kreis Hildesheim können die
Schwimmhallederzeitnichtnutzen.Dabeigeht
es um den Schulsport, für den werden Schüle-
rinnen und Schüler aus Giesen und Algermis-
senindieNachbargemeindegebracht.„Wirha-
ben die Kommunen schon darüber informiert“,
berichtete der Harsumer Gemeinde-Bürger-
meister Marcel Litfin am Montagnachmittag
aufHAZ-Nachfrage.

Die Harsumer Verwaltung arbeitet nach
eigenen Angaben nun mit Hochdruck daran,
das Problem zu lösen. Aber: „Zu glauben, dass
dieswenige als 14 Tage dauert, ist Illusion“, er-
gänzt Thomas Wiesenmüller, Fachbereichslei-
ter bei der Gemeinde. Es sei recht kompliziert,
rasch versierte Handwerker und Fachleute zu
finden, um den Hallenbetrieb wieder möglich
zumachen. DieUrsache desWasserrohrbruchs
könnte „vielschichtig“ sein, so Wiesenmüller
weiter.AuchVerschleißseimöglich.Der istBür-
germeister Litfin zufolgekeinWunder,weil das
Gebäude Ende der sechziger Jahre errichtet
wurde.

Die Schwimmhallemit ihrem rund achtMe-
ter breiten und 16 Meter langen Becken wird
auchvonVereinenundVerbändengenutzt.Pri-
vatleuten steht sie ebenfalls zu Verfügung – et-
waumdortKindergeburtstagzufeiern.DieEin-
richtung ist einwichtigerVorteil fürHarsum,da
nicht viele ländliche Gemeinden in der Region
Hildesheimein Schwimmbadhaben. ara


